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Siftti.
©fisse tton 3of. ©Jetbef.

©0 iff ein unfcpapbar grower Sortfcpriff unferer 3eif/ unferer ©enerafiop,
bie ©tbgficpfeif gefcpaffen su fepen, burcp ben ©inn unb ©3erf bep $ifmep
forperficp, gciftig unb feefifcp roacpfen unb reif roerben su tonnen. Uno fott
ber Sifm niepf nur ©orbifb beo ©3efenflicpen unb Sorffrager beo Xebeno fein,
fonbern aucp fruchtbare Sfuoroirfung unb ©ePaffung su einem febenbigen
©beb ber menftpficpen ©efefffcpap.

©er ©aum, ber sur Srüpfingoseit feine grünen ©fatter trug, fein ©onnero
bd)t unb feine ©Jarme empfing, toirb nicht blühen, bringt unP feine Sreube.

Unb ber Sifm?
©r teitt bao gfetcpe ©dpcffaf, toentt er nicht feinet ©ebeufung für bie

©îenfcppeit ffar ijt, nicht bap su bieten oermag, roao unp in unferen pfanen
unb Siefen oorrodrfp bringen fonnfe.

©3ir äffe toiffen, tote eo mit bem 3?ifto heute ffeht. 3n nicht roentgen
©tücfen begegnen roir noch hin unb roieber recht unroürbiger ©erforperungen
oerfipiebenarfigPer, fcpfimmffer ^ofportage; inhaftbdh optnafo ffumpf, ungeipig,
niebrig unb paffenb bargeffefft, an beren ©nbe bie gropfe leere unb Reifte
fleht, ffaft ber ©offfrap uttb ©Järtne ber ©Jirfficpfeif. ifnberoupf fepeinen
mir oft gemeinfam Srrtum gegen ©ummpeif su ringen.

©ie grope gefinnungppap innerer ©tdrfe iff ein — ja ber ©rabmeffer beet
inneren ©Jcrfep eineo Siftno — suoorberff ber bifbenbe Jifm. $ür uno ift
e-P oofffommen auogefdhfoffen, bap roir sur ©ejahung ober ©erneinung ber
©afeinPberecpfigung bep jiftnp irgenbeine ©teffung einnehmen; fie iff im
©runbfap oon oornhercin ffar unb bepimmt im SfttfcpauungPunferricpf unferer
Xepranpaffen. ©ap pei^t nicht, bap ber Sifm nur ©tiffel sum 3toedf iff.
Sür unp gibt ep auch auf ben anberen Kernproblemen, feiner ©teffung sum
©emeinfipapPfeben, ber ©rsiepung unb ber ©iftfichfcit, feine „©erfuepe"
unb fein sergrübefnbeet ©udjen nad) gans neuen ©efepen. ©ap roir mit
ber bejfepenben „Sifmmoraf", bie fefpftep aup einer ©erfümmerung unb ©er«
ttiepfung reafen Xebenogefüpfp enfpepen fonnfe, niepf einoerftanben ftnb,
haben roir bep öfteren fipon sum Sfuobrucf gebracht.

ifnfere ©teffung sum Sifm foff ftreng fein, niept abpopenb unb oor*
urfeifig, frei, boep urteifofraffig unb gerecht.

©3ir feben in einer Seit, bte in äffen fünftferifepen fragen bem roetf*
gepenbffen Snbioibuafipmup unb ©ubjeftioipmup pufbigt. Scber meint auf
fünftferifepem ©ebiefe jene Kunpfortn effeffifd? roäpfen su bürfen, bie feiner
©eipePricpfung, feinem eigenen ©efepmaef, niepf feffen feinen Xiebfingp*
eigenfepapen am metffen sufagf. ©3enige merfen ep, bap fie nur su off bem
Seifgetffe, bem ©fobeppjfofoppen ber fepfen geijtigen ©enfafton Jofge feijten.

©3ap iff aber ber 5Utn anbereo afp ein auperorbenfftep roiepfigep ©er*
pdnbigungpmiftef gtoifcpett ben Stationen? ©en Sifm oerpepen unb oon
ipm fernen fbnnen goep unb fiebrig, ©rop unb Klein, 3ung unb 2fft,
©tann unb Stau, ©3erP unb ©eipeparbeifer. ©ie „pumme ©praepe" eint
uno äffe in ber ©emeinfepap ber menfepfiepen ©Japrpeif.

©JunberbareP ©cpaufptef in unferer Seif/ eine ©Jeff, bie pep burcp ben
Sifm an jeben einsefnen ©rbenbürger richtet, um ipm su fagen, roao er
niepf roeip, um ipn su fepren, roap er niepf oerpept unb um ipm su peffen,
too er fepff.
6

Mm,
Skizze von I os. We ib el.

Es ist ein unschätzbar großer Fortschritt unserer Zeit, unserer Generation
die Möglichkeit geschaffen zu sehen, durch den Sinn und Wert des Filmes
körperlich, geistig und seelisch wachsen und reif werden zu können. Uns soll
der Film nicht nur Vorbild des Wesentlichen und Fortträger des Gebens sein,
sondern auch fruchtbare Auswirkung und Gestaltung zu einem lebendigen
Glied der menschlichen Gesellschaft.

Der Äaum, der zur Frühlingszeit keine grünen Glätter trug, kein Sonnenlicht
und keine Wärme empfing, wird nicht blühen, bringt uns keine Freude.

Und der Film?
Er teilt das gleiche Schicksal, wenn er nicht seiner Gedeutung für die

Menschheit klar ist, nicht das zu bieten vermag, was uns in unseren Plänen
und Zielen vorwärts bringen könnte.

Wir alle wissen, wie es mit dem Film heute steht. Zn nicht wenigen
Stücken begegnen wir noch hin und wieder recht unwürdiger Verkörperungen
verschiedenartigster, schlimmster Kolportage,- inhaltlich oftmals stumpf, ungeistig,
niedrig und hassend dargestellt, an deren Ende die größte àre und Kälte
steht, statt der Vollkraft und Wärme der Wirklichkeit. Unbewußt scheinen
mir ost gemeinsam Zrrtum gegen Dummheit zu ringen.

Die Höhe gesinnungshast innerer Stärke ist ein — ja der Gradmesser des
inneren Wertes eines Films — zuvorderst der bildende Film. Für uns ist
es vollkommen ausgeschlossen, daß wir zur Gejahung oder Verneinung der
Daseinsberechtigung des Films irgendeine Stellung einnehmen,- sie ist im
Grundsatz von vornherein klar und bestimmt im Anschauungsunterricht unserer
Lehranstalten. Das heißt nicht, daß der Film nur Mittel zum Zweck ist.
Für uns gibt es auch auf den anderen Kernproblemen, seiner Stellung zum
Gemeinschaftsleben, der Erziehung und der Sittlichkeit, keine „Versuche"
und kein zergrübelndes Suchen nach ganz neuen Gesetzen. Daß wir mit
der bestehenden „Filmmoral", die letztlich aus einer Verkümmerung und
Vernichtung realen ^ebensgefühls entstehen konnte, nicht einverstanden sind,
haben wir des öfteren schon zum Ausdruck gebracht.

Unsere Stellung zum Film soll streng sein, nicht abstoßend und
vorurteilig, frei, doch urteilskrästig und gerecht.

Wir leben in einer Zeit, die in allen künstlerischen Fragen dem
weitgehendsten Individualismus und Subjektivismus huldigt. Zeder meint auf
künstlerischem Gebiete jene Kunstform eklektisch wählen zu dürfen, die seiner
Geistesrichtung, seinem eigenen Geschmack, nicht selten seinen Deblings-
eigenschasten am meisten zusagt. Wenige merken es, daß sie nur zu off dem
Zeitgeiste, dem Modephilosophen der letzten geistigen Sensation Folge leisten.

Was ist aber der Film anderes als ein außerordentlich wichtiges
Verständigungsmittel zwischen den Nationen? Den Film verstehen und von
ihm lernen können Hoch und Niedrig, Groß und Klein, Zung und Alt,
Mann und Frau, Werk- und Geistesarbeiter. Die „stumme Sprache" eint
uns alle in der Gemeinschaft der menschlichen Wahrheit.

Wunderbares Schauspiel in unserer Zeit, eine Welt, die sich durch den
Film an jeden einzelnen Erdenbürger richtet, um ihm zu sagen, was er
nicht weiß, um ihn zu lehren, was er nicht versteht und um ihm zu helfen,
wo er fehlt.
s



3Ber fid) bem gilm mibmef, fann gar nidjt- genug Jeinbe baten. ©0
todre unrichtig, bao ttfeuc furzcrpanb nad) bem erffen ©inbrucf beifeitezu«
legen. 3m ©egenfeil/ man foil uerfudjen, ipm abzugewinnen/ roao e0 nad)
unferer 23erfid)eruüg anbern Sfunftfreunben bietet. ©efd)df)e nun biefer
33erfud? mit oerffanbeomafigem „prüfen"/ fo gefd)dbe er mit untauglichen
Mitteln. 333ir baben ©aben au0 ber Sülle be0 Unbewußten oor un0,
biefe0 Unbewußten, gegen beffen 33cid)tum nad) bem befannten 2Bort ba0
bißd)en ©ewußtfein bünn mie bie 3îebetfd)td)t über bem 3Baffcr erfcpeint
— man muß fd)on ins Unbewußte binabtaud)cn, miit man feben/ ma0
barin ift. 2lu0 ber Jümfunff fann jebod) nie ein fbincinfrdumen, au0 ibr
fann altem ein fMneinbenfen fcpbpfen. iBeffcn ©cnfen nid)t flar unb tief
innertid) murmelt/ bem wirb bie „ftumme ffunft" eine lfnc>erffdnbtid)feit
bleiben. Ob er fie besbalb al0 UnDerftdnbtidjIcit nur für fid) felber be*
zeichnen toil! ober aber al0 IInfirm fd?led)fbin - bao frcilid) iff bann toieber

xeine Srage beo 3ntellelfe0.
60 wenigffeno wirft ber Silm auf mid)/ id) weiß aber, baß fid) bei

anbern anbere älfToziationen einfetten. Utit ber ilnbeftimmtbeit tod'd)ft ja
natürlich bie ©ielbeutigfeit. £>ier toie in ber tPtufif.

* *

Silinprenuere.
©aé „Oiournaf be parié" t>eröffenflid)f eine faunige

©cfifberung einer 3nfereffenfenec>rfüt)rung in parié.
2Bir geben biefeibe nacfjjfepenb in finngernäfer lieber«
fefmng œieber. iMan wirb finben : auef) biefe Singe«
tcgent)eif ifi infernafionat.

//3toet übe breißig Dttnutcn: ©cf)auplaß: 3rgenb ein ffino auf©oule=
oarb0 ober ben ©harnp0=©lpfé0. ©iofretc ©elcucptung. 3m fbalbbunfel
gleiten ©chatten oorbei. ©ie ©inlabungen, bie ju ber Uraufführung be0
neuen iPteifferwerfeo „Ungezählte fjerzen" ergangen maren/ trugen auobrücf*
lieben fbinweiO: Ocffnutrg ber ©aalfüren 2 Uhr prd'zife. Slnfang ber 33or*
fül?rung prd'zife 2.30 Uhr.

2.45. ©ie Xampen flammen altmd'blid) auf. 3m parfett, in ben
logen alleo befetjt. ©ie Sad)er beffnben fid) in lebhafter ©ewegung. ©ic
3nngen ebenfallo. ©cherzworte unb ©oopeifen fliegen hinüber unb herüber.

3 Uhr. ©ie Dtufifer tauchen in bao Ord)effer hinab, ©ie 3nftrumente
toerben geftimmt. ©ie Slut ber ^onoerfationen nimmt zugleid) mit ber
Temperatur immer mehr zu- ©timmgewirr, £ad)en, Sluorufe.

3.15 Uhr. ©ie ©alerie fangt an, zu murrerrr ©pazierftoefe werben
nad) bem Taft, aber fonff recht taftloo aufgefd)lagen. Sie JBogen beo

©Ianbal0 überfluten bao Orcpeffer. 3Jtan brüllt.
3.30 Uhr. ©in ©erdufd? in ber Dtufiffd)lud)f. ©in langfamer 2Balzer

ober eine OpermOoertüre übertönt allmd'hiid) bie proteffrufe.
3.45 Uhr (ffatt „prd'zife 2.30"). ©ie ©epter erlofcpen allmd'hiid). ®ra*

be0nad)t. ©ann erfdfeinen auf ber weißen Teinwanbftacbe bie langerfepnten
2Borte: „Ungezählte fjerzen". Süni in 7 Stiften non ©eputze unb ifteper.

: 5 Dtinuten lang ©ften ber tarnen famtlich er Mitarbeiter 00m ffuliffew
fd)icbcr aufwartk

©nblid) ber erffe 3(ft.

Wer sich dem Film widmet, kann gar nicht genug Feinde haben. Es
ware unrichtig, das Neue kurzerhand nach dem ersten Eindruck beiseitezulegen.

Im Gegenteil, man soll versuchen, ihm abzugewinnen, was es nach
unserer Versicherung andern Kunstfreunden bietet. Geschahe nun dieser
Versuch mit verstandesmäßigem „prüfen", so geschähe er mit untauglichen
Mitteln. Wir haben Gaben aus der Fülle des Unbewußten vor uns,
dieses Unbewußten, gegen dessen Veichtum nach dem bekannten Wort das
bißchen Bewußtsein dünn wie die Nebelschicht über dem Wasser erscheint
—. man muß schon ins Unbewußte hinabtauchen, will man sehen, was
darin ist. Aus der Filmkunst kann jedoch nie ein Hineinträumen, aus ihr
kann allein ein Hineindenken schöpfen. Wessen Denken nicht klar und tief
innerlich wurzelt, dem wird die „stumme Kunst" eine UnVerständlichkeit
bleiben. Ob er sie deshalb als UnVerständlichkeit nur für sich selber
bezeichnen will oder aber als Unsinn schlechthin -- das freilich ist dann wieder

^eine Frage des Intellektes.
So wenigstens wirkt der Film auf mich, ich weiß aber, daß sich bei

andern andere Assoziationen einstellen. Mit der Unbestimmtheit wächst ja
natürlich die Vieldeutigkeit. Hier wie in der Musik.

Filmpremière.
Das „Journal de Paris" veröffentlicht eine launige

Schilderung einer Interessentenvorführung in Paris.
Wir geben dieselbe nachstehend in sinngemäßer
Uebersetzung wieder. Man wird finden: auch diese
Angelegenheit ist i n t e r n a t i o n a l...

„Zwei Uhr dreißig Minuten: Schauplatz: Irgend ein Kino auf Boulevards

oder den Ehamps-Elyfts. Diskrete Beleuchtung. Im Halbdunkel
gleiten Schatten vorbei. Die Einladungen, die zu der Uraufführung des
neuen Meisterwerkes „Ungezählte Herzen" ergangen waren, trugen ausdrücklichen

Hinweis: Oeffnung der Saaltüren 2 Uhr präzise. Anfang der
Vorführung präzise 2.30 Uhr.

2.4S. Die Rampen flammen allmählich auf. Im Parkett, in den
logen alles besetzt. Die Fächer befinden sich in lebhafter Bewegung. Die
Zungen ebenfalls. Scherzworte und Bosheiten stiegen hinüber und herüber.

3 Uhr. Die Musiker tauchen in das Orchester hinab. Die Instrumente
werden gestimmt. Die Flut der Konversationen nimmt zugleich mit der
Temperatur immer mehr zu. Stimmgewirr, lachen, Ausrufe.

3.4S Uhr. Die Galerie fängt an, zu murren^ Spazierstöcke werden
nach dem Takt, aber sonst recht taktlos aufgeschlagen. Die Wogen des
Skandals überfluten das Orchester. Man brüllt.

3.30 Uhr. Ein Geräusch in der Musikschlucht. Ein langsamer Walzer
oder eine Opern-Overtüre übertönt allmählich die protestrufe.

3.4S Uhr (statt „Präzise 2.30"). Die lichter erlöschen allmählich.
Grabesnacht. Dann erscheinen auf der weißen leinwandfläche die langersehnten
Worte: „Ungezählte Herzen". Film in Akten von Schulze und Meyer.

: s Minuten lang listen der Namen sämtlicher Mitarbeiter vom Kulissen-
schieber aufwärts.

Endlich der erste Akt.
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